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Parlamentarischer Vorstoss 

 

Vorstoss-Nr.: 223-2023 

Vorstossart: Interpellation 

Richtlinienmotion: ☐ 

Geschäftsnummer: 2023.RRGR.292 

  

Eingereicht am: 10.10.2023 

  

Fraktionsvorstoss: Nein 

Kommissionsvorstoss: Nein 

Eingereicht von: Müller (Orvin, SVP) (Sprecher/in) 

 
 

 Josi (Wimmis, SVP) 
Pichard (Biel/Bienne, GLP) 

 
 

Weitere Unterschriften: 0 

  

Dringlichkeit verlangt: Ja 

Dringlichkeit gewährt: Ja 30.11.2023 

  

RRB-Nr.:  vom  

Direktion: Bildungs- und Kulturdirektion 

Klassifizierung: Nicht klassifiziert 

Berner Uni-Dozent verherrlicht öffentlich Hamas-Terror 

Ein Dozent am Institut für Islamwissenschaften der Universität Bern hat auf der Social-Media-

Plattform «X» (ehemals Twitter) den barbarischen Überfall der Hamas auf Menschen in Israel 

positiv kommentiert. Er drückte seine Sympathie klar und deutlich aus, indem er in Arabisch 

schrieb: «Danke an die palästinensischen Widerstandskämpfer für das beste Geschenk vor 

meinem Geburtstag... » In einem weiteren Tweet überschreibt er ein Bild der Terroristen mit 

dem zynischen Worten «Shabat Shalom» (Friede sei Sabbat). Interessanterweise erhält er Un-

terstützung von seiner Vorgesetzten, der Co-Direktorin des Instituts, die gleichzeitig seine Ehe-

frau ist. Dies wirft Fragen bezüglich Objektivität und Professionalität des Instituts auf. 

Der Regierungsrat wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten: 

1. Ist dieser Universitätsangestellte für die Universität noch tragbar? 

2. Was spricht gegen eine sofortige Freistellung? 

3. Wie stellt der Kanton Bern sicher, dass in Bildungsinstituten kein extremistisches und anti-

semitisches Gedankengut verbreitet wird? 

4. Welche Rolle spielte die Co-Direktorin Serena Tolino bei der Anstellung ihres Ehemanns? 

5. Wie rechtfertig sich eine Weiteranstellung der Co-Direktorin Serena Tolino, nachdem sie 

erklärt hat, dass die Tweets «keine antisemitische Intention» zeigten? 

Begründung der Dringlichkeit: Der Vorfall steht im Zusammenhang mit den aktuellen Vorkommnissen in Israel.  
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‒ Grosser Rat 
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